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Liebe ScVraester Trudi!

Der letzte Tag dieses Jahres ist da und morgen wird es zum 39.Mal
wahr sein.dast du einst zu unsrer Freude geborenlvurdest.Ich komme
im Drang des Lebens,der seit meiner Suspension und Absetzun.; eher
grosser als kleiner ge-norden ist,nicht dazu,dir ein ausführliches
Gruss- und Geleitwort zu diesem Tage zu schreiben.Du weisst auch so,
dass ich deiner mit Beifall und Teilnahme gedenke,dass es mich immer
mit bewegt,wenn es dir gut oder schlecht geht,wenn du ruhige Zeiten
oder aber wie gegenwärtig solche die durch llasern u.dgl. etwas beein-
trachtlgt sind,zu durchleben hast.Dir scheint ja durch deine beson-
dern Sterne äusserlichH eine etwas einfachere und geradlinigere Lebens-
bahn vorgeschrieben als mir,dem Vielgeschaukelten.Aber ich v/eise wohl,
dass die äussere Lebensgestalt schliesslich nur die Aufmachung ist,hin-
ter deren Schein die Wahrheit immer noch eine ganz andere sein kann
und die jedenfalls daran nichts ändert.dass wir Alle schliesslich in
gleicher 7eise unser Päcklein zu tragen,unsre Sorgen zu verarbeiten,
unsre Komplexe zu verarbeiten,unsren auf jedem Posten höchst realen
Kampf zu kämpfen haben.'"äs kann man da tun,als einander, gegenseitig
i.mer aufs lieue zuzzurufen,dass es sich lohnt,gleich einem Hundlein,
das auf dem Boden nach den Spuren seines Herrn schnuppert,sich auch
wohl einmal verirrt und darum kreuz und quer läuft,um dann doch wieder
zurecht zu konr.r.en,seinen '.7eg zu laufen und mindestens in der Absicht
nicht müde zu werden.Möchte es dir an der geheimen Elastizität,deren
es dazu bedarf,auch im neuen Jahr nie ganz fehlen.
Ihr v;erdet wohl durch llama den langen Brief bekommen haben,in welchem
ich Thurneysen das '.Viseenswerteste aus den letzten Wochen mitgeteilt
habe.Unterdessen haben wir friedlich Weihnacht gefeiert.Aber durch die
Post dringt dauersnd in groscen '.'/eilen von Briefen die Stimmender 2eit-
genostensehaft zu mir und stellt eine lienge von Fragen,über die in alj.er
nächster Seit die Entscheidung fallen muss: Revision einlegen oder nicht
(unzählige verlangen es Stürmisch um der grundsätzlichen Klärung willen)
In irgend einer neuen Form doch in Deutschland bleiben?(¿Ian redet von
der Gründung einer freien theologischen Fakultät!) '.Venn ins Auslandl;ehn
•wohin? Genf? 3asel?Holland? (in Bern möchte mich P.T. scheints lieber ni.
nicht haben!) Kurz,da ist Vieles offen und giebt zu Gesprochen und zu
nächtlichem Nachdenken viel Anlass.îlorgen nachmittag fahre ich für zwei
Tage nach Oeynhausen,wo der alte Bruderrat nun doch wieder zusaquen-ritt
hoffentlich um das Steuer,das ihm nun 6 'Vochen lang entglitten war(durch
seine eigene Schuld und den Uebermut der Bischoflichen)wie er in die
Hand zu nehmen und weiterem I^mpromisseln einen Damn entgegenzusetzen.lu
Anschluss daran bin ich dann in~T31berfeld in reformierten Abgelegenhei te
und wiederum im Anschluss daran an einem Ferienkurs in Eaiserswerth.wo
ich einen Vortrag über die predigt halten soll.Hoffentlich giebt es öas
dahin etwas Licht in den genannten Fragen und je nachdem würde ich dann
bald darauf auf ein paar Tage in die Schweiz kommen.'3twas bestimmtes
kann ich darüber im Augenblick unmöglich sagen.Ich sitze vor meinem Le-
ben wie ein Kind vor einem Helgenbuch,in welchem es angemessenerweise
nur je eine Seite zugleich und zv/ar eine nach der ändern besichtigen
?̂'?™Íf:"* £0°k gelegentlich auch unsrer guten Uutter zu,sie möchte
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